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Freundeskreis Hannover ehrt Verein Andersraum 

und Holocaust-überlebende Ruth Gröne 

Der Verein Andersraum hat den Stadtkulturpreis des Freundeskreises Hannover erhalten. Zugleich wurde die 

Holocaust-überlebende Ruth Gröne bei einer Festveranstaltung in der Orangerie in Herrenhausen für ihr 

bürgerschattliches Engagement geehrt. 

Hannover. Die Wortwahl ist sehr authentisch. 

„Das ist voll die krasse Sache. Wir sagen 

zehntausendmal danke." Adrian Amor ist die 

aufrichtige Freude über diese Auszeichnung 

anzumerken. Amor, der sich selbst als queere 

Person bezeichnet, hat den Stadtkulturpreis 

des Freundeskreises Hannover stellvertretend 

für den Andersraum entgegengenommen -

einem Verein, der sich seit 2011 für die 

Interessen von Lesben, Schwulen, bi-, trans­

und intersexuellen Menschen in Hannover 

einsetzt. Seit zwei Jahren gibt es unter dem 

Vereinsdach auch ein queeres 

Jugendzentrum, in dem Adrian ehrenamtlich 

mitarbeitet. ,,Hauptberuflich" bereitet Amor 

sich auf das Abitur vor. 

Ein großer Altersunterschied besteht zu der 

zweiten vom Freundeskreis ausgewählten 

Preisträgerin: Ruth Gröne ist 88 Jahre alt. Für 

ihr jahrzehntelanges Bemühen, die Erinnerung 

an die Opfer der nationalsozialistischen 

Schreckensherrschaft und der Judenverfolgung lebendig zu halten, erhält die 

Ahlemerin den Sonderpreis für bürgerschaftliches Engagement, der wie der 
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Engagement würdigt Laudator Thomas Rahe, der Wissenschaftlicher Leiter der 

Gedenkstätte Bergen-Belsen, bei der Veranstaltung in der Orangerie. Sie habe 

„immer wieder bewusst gemacht, wie unabdingbar die konkrete Erzählung der 

überlebenden für unser Verständnis der nationalsozialistischen 

Judenverfolgung ist". 

„Wir sagen zehntausendmal danke": Adrian Amor vom Vereins Andersraum. Quelle: Christian Behrens 

Meist würdigt der Freundeskreis Einzelpersonen. Dass ein ganzer Verein 

prämiert wird, ist die Ausnahme. Es sei aber höchste Zeit, die Arbeit des 

Vereins Andersraum auf besondere Weise hervorzuheben, erklärt 

Freundeskreis-Vorsitzender Matthias Görn. ,,Wir wollen damit ein klares 

Ausrufezeichen setzen - und ein Zeichen für Toleranz und gesellschaftlichen 

Zusammenhalt." Laudator Albert Kehrer, Vorstandsvorsitzender der Prout At 

Work-Foundation, betont in seiner Rede: ,,Die Arbeit des Andersraum 

verdeutlicht, wie wichtig der Einsatz für marginalisierte Menschen ist." 

Der Verein will Betroffenen Mut machen und hat sich ein besonderes Motto 

gegeben: ,,Damit du so sein kannst, wie du bist". Er bietet seit 2012 im queeren 

Zentrum in der Nordstadt unterschiedliche Projekte für Menschen aller 

Altersgruppen an. Dieses verstehe sich als Beratungseinrichtung, Anlaufstelle 

zur Selbsthilfe, Sprachrohr in Richtung Politik, als ein Ort der Freizeitgestaltung 

oder einfach als „diskriminierungsfreier Raum", wie Mitarbeiterin Corinna Weiler 

erläutert. Sie gehört zu den acht hauptamtlichen Kräften; das Rückgrat der 

Vereinsarbeit bilden rund 170 Ehrenamtliche. Ein Großprojekt, das vom 

Andersraum organisiert wird, ist die alljährliche Straßenparade „Christopher 

Street Day" für Menschen aller geschlechtlichen Ausrichtungen. 

Adrian Amor hilft im queeren Jugendzentrum 

In dem 2019 eröffneten queeren Jugendzentrum am Königsworther Platz 

können sich junge Leute bis 27 Jahre treffen und austauschen; es wird von der 

Stadt Hannover finanziell gefördert. ,,Ein solcher Treff war überfällig", sagt 

Adrian Amor. Der Bedarf für eine solche Einrichtung, in der sich die 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen vorurteilsfrei bewegen könnten, sei 

groß. ,,Für manche ist es zu einem zweiten Zuhause geworden." Amor hat 

Erfahrung, hat selbst habe als queere Person früher diskriminierende 

Erfahrungen in der Schule gemacht. Nach einem Schulwechsel habe Amor sich 

akzeptiert gefühlt. 

Von Juliane Kaune 
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